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RunSschau.
Berlin , 22. Mai. Der Kaiser hat, entsprechend

dem Vorschlag des Bundesrats, den Unterstaats¬
sekretär im preußischen Staatsministerium, ». Secken¬
dorfs , zum Präsidenten des Reichsgerichts
ernannt.

Man macht der deutschen Kolonialverwalt¬
ung immer den Vorwurf, daß sie die Kolonien zu
bmeaukratisch verwalte, und stellt England als Muster
hin. Da mag es den zum Tröste gereichen, daß
auch dort Klagen über zu viel Beamte laut werden.
^ -r Abgeordnete Lamont hat kürzlich im Unterhause
p in kolonialen Kreisen geäußerten Wünsche für
eine Zentralisierung der Verwaltung der britischen
Kolonien in Westindien vorgebracht. Es bestehen
dort auf der Jnselstur selbst6 getrennte Regierungen,
wozu noch aus dem Festlande 2 für Britisch Hon¬
duras und Britisch- Guyana, im ganzen also 8,
kommen. Bei der allgemeinen Bestrebung zum Zu-
sammeuschluß des Kolonialbesitzes nach Erdräumen,
scheint dieses Verfahren sich auch für Westindien zu
eignen. Außer den Bundesverfassungen Australiens
und Kanadas, zu der später eine solche für Südafrika
kommen muß, ist hier die Bereinigung von Südnigerien
und Lagos, wenn auch vorläufig noch als getrennte
Kolonien, aber unter einem gemeinsamen Gouverneur,
zu gedenken, woraus sich zur gegebenen Zeit ein
guineisches Generalgouvernement mit Einschluß Nord-
nigeriens ergeben muß, da diese Gebiete eine geo¬
graphische Einheit, wenn auch keine abgeschlossene,
bilden Auch das Beispiel Frankreichs, das seinen
westafrikanischen Kolonien einen gemeinsamen Gou¬
verneur gegeben hat, wirkt in England anregend.
Deutschen kolonialfeindlichen Kreisen mag es zur Be¬
lehrung dienen, daß Hr. Lamont seinen Vorschlag,
in Westindier, einen Kolonialverband zu errichten,
damit begründete, daß außer widerstreitenden Zoll-
tarifen die Inseln unter einer übermäßigen Belastung
mit Beamten litten. An letzterem Uebel kranken sie
nicht allein, wenn es auch verkehrt wäre, die Bureau-
kratie als ein allgemeines Uebel der englischen
Kolonialpolitik hinzustellen. Aber es wird bei den
Briten in allen Erdteilen damit so sehr gesündigt,
daß man sie als koloniale Verwaltungskünstler nur
von Fall zu Fall vorbildlich nehmen darf. Zwei
weitgereiste Politiker, Sir Charles Dilke und Herr
James Bryce, bestätigen, daß diese Kolonien Ueber-
fiuß an Beamten und Richtern haben, und Sir
Charles gab dem Anträge die Spitze, daß keine Ver-
waltuugsreform durchgeführt werden dürfe, ohne daß
der vorherrschende Einfluß der Steuerzahler in der
Verwaltung zur Geltung käme. Der Kolonialminister
redete beschwichtigend in Bezug auf die Verwaltungs-
Übel, sprach aber grundsätzlich für den Zusammen¬
schluß von Kolonien und bewirkte, daß Lamont und
Är Charles Dilke ihre Anträge mehr oder weniger
befriedigt zurückzogen.

Eine Konferenz des Verbandes deutscher Eisen¬
bahnverwaltungen fand am Donnerstag in
Lindau statt An derselben beteiligten sich Vertreter
der bayerischen, Preußischen, württembergischen, bad-
Ychen und österreich- ungarischen Eisenbahnverwal¬
tungen. Die Konferenz befaßte sich hauptsächlich mit
technischen Einrichtungen, insbesondere mit der Ein¬
richtung der elektrischen Beleuchtung in den Personen-
ü>agen und auf den Dampfern.

. Die vierte Wageuklasse . Einen sehr lehr-
mchen Beitrag zu der aus Anlaß der beoorstehendeü
Eisenbahntarifreform vielerörteten Frage, ob die Ein»
suhrung der vierten Wagenklasse in Süddeutschland
zweckmäßig sei oder nicht, liefert eine Zusammen-
stellung über die preußische» Eisenbahneinnahmen
aus der Personenbeförderung im Jahre 1903, dem

Jahre , über das die Berechnungen zum Ab¬
schluß gebracht find, im „Schwäb. Merkur". Danach

die erste Wagenklasse 16550354 Einnahme
ld01461 Mark mehr als in 1902), die zweite

! Wagenklasse 87161454 ^ (3 779 726 ^ mehr
. als in 1902), die dritte Wageuklasse 155350365

Mark (7 780781 mehr als in 1902) und die
vierte Wageuklasse 137662065 -/L (d. i. 13990129
Mark mehr als 1902). Die vierte Wagenklasse
hatte damals also nur 17 688300 ^ weniger Ein-
nahmen als die dritte, übertraf aber die Gesamt¬
einnahmen aus erster und zweiter Klasse um
33 950 257 Mark. Als so ganz überflüssig und
unzweckmäßig scheint sie sich demnach doch nicht
erwiesen zu haben.

Unter der Marke: Deutsches und UndeutscheS
bringen die „Alld. Blätter" folgende der „Franks.
Ztg." entnommene Zuschrift aus Metz vom 25. April:
„Die amtliche Korrespondenz veröffentlichte kürzlich
den ganzen Briefwechsel zwischen der Regierung
(Bezirkspräsident und Staatssekretär) und den
Bischöfen Fleck und Benzler. Zunächst ist dabei
auffallend, daß sämtliche Aktenstücke, sogar die
persönlichen Briefe des Bischofs Benzler, in franzö¬
sischer Sprache abgefaßt sind. Bei Fleck, der eine
französische Ausbildung genossen hatte, allerdings
auch gut deutsch sprach, war das noch erkärlich,
aber daß auch Benzler in einer ihm fremden Sprache
mit der deutschen Regierung verkehrt, ist mehr als
seltsam." — Noch seltener ist es, wie uns dünkt,
daß eine deutsche Regierung sich das ruhig gefallen läßt.

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger
(Sitz in Hannover), in dery u. a. die wichtigste»
Blätter des Reiches zur gemeinsamen Vertretung der
beruflichenu. Standesinteressen der deutschen Zeitungs¬
verleger vereinigt sind, wird Dienstag, den 6. Juni,
in Frankfurt a. M. seine Hauptversammlung abhalten,
auf der neben dem geschäftlichen Teil wieder eine
Anzahl Fragen von allgemeinem Fachinteresse zur
Sprache kommen werden. Während zu diesen Ver¬
handlungen nur Mitglieder des Vereins und seiner
Kreisvereine Zutritt haben, sind zu den geselligen
Vereinigungen alle Fachgenossen eingeladeu, die sich
bei der Geschäftsstelle des Vereins in Hannover,
Osterflraße 17, bis zum 1. Juni anmclden. Aus
dem Programm sei folgendes erwähnt: Am Vorabend
(Montag) zwanglose Zusammenkunft und Begrüßung
der bis dahin eingetroffenen Mitglieder im Palmen-
garten. — Dienstag mittag um ' /s2 Uhr gemeinsames
Frühstück, abends 8 Uhr Festessen im Zoologischen
Garten. — Mittwoch, den 7. Juni , vormittags Aus¬
flug nach Homburg und der Saalburg. Die Be¬
sichtigung der Saalburg erfolgt unter Führung des
Geh. Baurats Jacobi, von dem die Pläuc für den
Wiederaufbau des Kastells stammen.

In römischen politischen Kreisen bespricht man
lebhaft die Nachricht, König Viktor Emanuel
von Italien beabsichtige, dem Sultan  demnächst
einen Besuch  abzustattcn. Bei dieser Gelegenheit
werde die tripolitanische Frage einer Prüfung unter¬
zogen werden. Der König wolle den Besuch ab¬
statten, um dem Sultan die Notwendigkeit vor Augen
zu führen, Tripolis durch italienische Truppen be¬
setzen zu lassen und die Zustimmung des Sultans
für die Entsendung einer italienischen Expedition
zu diesem Zwecke zu erhalten.

Zu der Europareise des Schahs von Persien
gibt der persische Generalkonsul in Tiflis bekannt,
daß nach einer ihm zugegangenen amtlichen Mitteil¬
ung der Kaiser von Oesterreich den Schah zu einem
viertägigen Aufenthalt in Wien eingeladeu habe, daß
ferner Präsident Loubet den Schah aufgefordert
habe, vier Tage in Paris als Gast der französischen
Regierung zu verweilen, und daß der Schah auf der
Rückfahrt den Kaiser von Rußland in Sr. Peters¬
burg besuchen werde.

Aus Söul  wird gemeldet, daß durch kaiserlichen
Erlaß vom 5. April die Einziehung der koreani¬
schen Gesandschaften im Auslande genehmigt
ist. Die Führung der Geschäfte wird den diplo-
malischen Vertretern Japans übertragen. Nur ein
koreanischer Sekretär wird den letzteren an den be¬

treffenden Plätzen bcigegeben. Ebenso hat Japan
die Verwaltung des Postwesens bereits übernommen.
In Söul , Tschemulpo, Fusau und Wen,an sollen
Postämter erster, an den anderen Plätzen solche
dritter Klasse errichtet werden. Das Personal wird
gut zur Hälfte aus Japanern , zur anderen Hälfte
aus Koreanern bestehen.

Der Kaiser von Rußland  verfügte in einem
Erlaß an den Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch
die Bildung eines ständigen Staatsver¬
teidigungsrats.

Ein in Moskau  abgehalteuer russischer
Frauenkongreß,  der zwei Tage dauerte und an
dem 500 Fraueu aller Stände teilnahmen, hat eine
Entschließung angenommen, in der die Notwendigkeit
einer politischen Befreiung Rußlands betont wird
und Forderungen erhoben werden bezüglich der
Gleichheit der Rechte von Frauen und Männern,
Beendigung des Kriegs, Einsetzung einer Volks¬
vertretungu s. w.

I « Philadelphia  ist zur Jahrhundertfeier
von Schillers Todestag  in feierlicher Weise der
erste Spatenstich zu einem großen deutschen Theater
erfolgt. Die Festrede hielt Dr. C. I . Hexamer,
der Präsident der deutschen Theaterbaugefellschast.
Vor dem Schillerdenkmal in Philadelphia fand eine
großartige Feier statt,  an der sich etwa 10000
deutsche Männer und Frauen beteiligten.

Madrid,  23 . Mai. Die Polizei verhaftete eine
.Schwindlerbande, die unter der Vorspiegelung, zur
Hebung angeblich verborgener Schätze verhelfen zu
können, deutsche und französische Handeltreibende aus-
gebcutet hat. Aus dem in Beschlag genommenen
Briefwechsel der Bande ist zu erkennen, daß die Be¬
trüger in allen Ländern Europas und Amerikas
Beziehungen hatten.

New - Aork,  19 . Mai. Der aus der Gegend
von Bingen stammende Blaubart Hoch, der an¬
geklagt war, etwa 40 Frauen ums Leben gebracht
zu haben, ist zum Tode verurteilt  worden. Man
hatte der Vereinfachung des Verfahrens halber alle
Fälle bis auf einen ausgeschaltet, der zur Ver-
urteilung der Bestie in Menschengestaltgenügte.

Der rnMch-japanische Krieg.
Berlin,  22 . Mai. Aus Tokio  wird dem

„Lokalanz." gemeldet: In der Mandschurei haben
die Russen bei Tschangtu die Offensive ergriffen.
Die Regenfälle haben dort aufgehört und es herrscht
eine tropische Hitze.

Kapitän Klado,  welcher die Tätigkeit des
Port Arthur-Geschwaders abfällig kritisiert hatte, ist
durch Tagesbefehl des Zaren aus dem russischen
Marinedienst entlasse» worden. — Admiral Birilew
wird am 25. Mai von Petersburg nach Wladiwostock
abreisen, um dort das Flottenkommando zu übernehmen.

St . Petersburg,  23 Mai. Vizeadmiral
Birileff ist zum Kommandierenden der Flotte
im Stillen Ozean  mit den Rechten des Komman-
dierenden einer selbständigen Armee ernannt worden.
An seine bisherige Stelle tritt Vizeadmiral Nikonoff.

Der kaiserliche Leibarzt Professor Dr . Ott ist
auf 4 Monate zur Untersuchung der sanitären Ver¬
hältnisse bei der Armee nach dem Kriegsschau¬
plätze  entsandt worden. Er erhält dafür ein
Honorar' von 200000 Nach dem Kriegsschau.
Platz hat sich auch der bekannte ehemalige Gouverneur
der Acquatorial-Provinzen, frühere russische Garde-
Offizier Leontiew begeben und zwar als aktiver
Offizier der 1. russischen Armee.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Mai. Die Kammer der Ab¬

geordneten  fuhr heute nachmittag in der allgemeinen
Beratung des Eisenbahnetats  fort . Der Abg.
Haußmann -Balingen hielt eine längere Rede, in
der er zunächst einige Wünsche vorbrachte und sich
dann den drei großen Fragen der Umleitungen, der



Betriebsmittelgemeinschaft und der Tarifreiorm zu-
wavdte , um schließlich zu einer Verurteilung der
letzteren zu gelangen , die nichts weniger sei als eine
Vereinfachung aus großzügiger Grundlage und auch
nicht die gewünschte Verbilligung bringe . Ja den
gewöhnlichen Zügen ergebe sich eine Verteuerung in
den drei ersten Klassen , in den Schnellzügen eine
Verteuerung für die nahen , aber eine V rbilligung
für die weiten Entfernungen . Die 4 . Klasse bringe
eine Komplizierung des Wagenparks , des Schalter-
dienstes und einen starke» Abfluß von der einen in
die andere Klasse . Das Prinzip der 4 Wagenklasse
werde sich aus die Dauer nicht als durchführbar er-
weisen . Er sei für die Betriebsmittelgemeinschaft,
aber nicht in der Lage , die Politik , die in dem neuen
Tarif und in der Einführung der 4 . Wagenklasse
liege , zu billigen . Frhr . v . Wöllwarrh meinte , der
Schritt zur Vollgemeinschaft sei nicht so groß , wie
der jetzt schon gemachte zur Betriebsmittelgemeinschaft;
Preußen würde durch die Vollgemeinschaft nichts
verlieren ; augenblicklich sei freilich keine Ansficht für
ihr Zustandekommen vorhanden . Der neue Tarif
werde unzweifelhaft eine Verbilligung bringen . Abg.
Hieb er wünschte eine frühere Veröffentlichung der
Fahrpläne und Kursbücher und würde das Zustande¬
kommen einer Tarifreform in Verbindung mit der
Betriebsmittelgemeinschaft begrüßen , wobei sich gegen¬
seitige Opfer freilich von selbst verständen . Die Re¬
form werde eine Verbilligung für das Publikum
bringen . Wegen einzelner Unannehmlichkeiten dürfte
mau den Anschluß ans Ganze jetzt nicht versäumen;
auf dem Erreichten werde man in Zukunft weiter
bauen können . Minister v . Sode » ging auf die
Ausführungen der Vorredner näher ein und teilte
mit , daß eine grundsätzliche Abneigung gegen die Kon-
zesfionierung von Privatgesellschaften zum Bau von
Nebenbahnen nicht bestehe, lehnte es aber ab, auf die
Detailfragen bezügl . der Tarifreform einzugehen ; man
werde , wenn die Staatsregierungen sich schlüssig gemacht
haben , Gelegenheit zur Aussprache finden . Abmach¬
ungen , die unsere Tarifhoheit beschränken könnten,
lägen nicht vor . Berichterstatter Dr . v . Kiene be¬
tonte , daß die Einführung des Zweipfenuigtarifs für
die weniger bemittelten Klassen ihm die Annahme
der Tarifreform erleichtern , mit der man einige Un¬
bequemlichkeiten Wohl in Kauf nehmen könne.
Schickhardt klagte über den Unterschied in den
Gütertarifen für Baumwolle von Bremerhafen nach
Mülhausen i . Elf . , Basel , badischen Orten einerseits
und württ . Orten wie Reutlingen andererseits , wo
durch die württ . Baumwollindustrie geschädigt werde.
Der Abg . Betz trat für Herabsetzung der Frachtsätze
für Holz ein . Staatsrat v. Balz sagte , eine
Berücksichtigung der württ . Jndustrieverhältnisse bei
der Festsetzung der Tarife zu . Ein Antrag Henning.
Hanßmann - Balingen , die Kammerder Abgeordneten
möge die K. Staatsrrgierung ersuchen , auf Herab¬
setzung der Tarifsätze für Eilgüter hinzuwirken,
wurde angenommen . Staatsrat o. Balz war nicht
in der Lage , zu diesem Antrag bestimmte Stellung
zu nehmen und teilte außerdem noch mit , daß nach
Annahme der Tarif : esorm es keine Gesellschafts¬
karten mehr geben werde . Haug (B .-B .) vertrat
die Ansicht der Leute auf dem Lande , die den Zwei-
Pfennigtarif wünschen , ganz gleichgültig , ob nun
damit die Einführung der vierten Klasse verbunden
sei oder nicht . Diese Klasse sollte kein Hindernis
für irgend eine Gemeinschaft werden . Es wurden
dann noch einige Titel dieses Kapitels erledigt und
hierauf die Weiterberatung auf morgen vertagt

Stuttgart . (Schöffengericht .) Auf welch
schwindelhafte Weise unerfahrene Leute von gewissen
Provistonsreisenden hereingelegt werden , zeigte eine
Verhandlung vor dem Schöffengericht und zwar
richtete sich die Anklage gegen den ledigen Provistons-
reisenden Samuel Rosenwasser wegen Betrugs . Im
März v I . kam der Angeklagte als Reisender der
Firma Oppenheimer in Karlsruhe , die sogen . Lyra-
Konzert -Zithern in den Handel bringt , zu mehreren
Arbeiterfrauen und gab an , seine Firma habe in
Stuttgart eine Zitherschule gegründet , in welcher an
Kinder der Arbeiterklasse unentgeltlich Zitherunter¬
richt erteilt werde . Er ließ die Frauen einen 'Schein,
der zur Aufnahme des Kindes in die Zitherschule
berechtigen sollte , unterschreiben . Dann händigte er
den Frauen eine Zither , die zur Uebung im Haus
bleiben sollte , aus , und ließ sich dafür 5 ^ 50
als Sicherheit geben . Die Frauen Unterzeichneten
den Schein , ohne ihn durchzulesen . Erst später
wurden sie gewahr , daß sie einen Kaufvertrag unter-
schrieben hatten . Nach demselben verpflichtete sich
der Unterzeichnete , von der Firma Oppenheimer eine
Konzertzither zum Preis von 36 Mark zu beziehen,
zahlbar in monatlichen Raten . Bei dem Versuch,
den Kaufvertrag wieder rückgängig zu mache» , wurden

die Frauen von dem Angeklagten einfach zur Tür
hinausgeworfen , auch wurden sie von der Firma
eingeklagt Wie der Sachverständige ansführte , sind
die fraglichen Zithern überhaupt keine Konzert¬
sondern Akkordzithern , die sonst zum Preis von 10
bis 16 Mark verkauft werden . Das Schöffengericht
verurteilte den betrügerischen Reisenden wegen vier
Vergehen des Betrugs zu vier Wochen Gefängnis.

Ludwigsburg,  21 . Mai . Auf dem heute hier
im Bahnhotel abgehaltenen Kreisturntag  des
VI . Turnkreises Schwaben waren 320 Gauvertreter
rcsp . Gauturnwarte anwesend . lieber allgemeine
Turnfragen sprach Professor Keßler und sprach sich
dabei dahin aus , daß auch die Sonntagsnachmittsge
mehr als bisher zu Turnübungen benützt werden
sollten und daß dabei besonders auf Spiele und
Märsche Gewicht zu legen sei. Von Bauknecht-
Heilbronn wurde ein Antrag beigebracht , der sich auf
den zu erwartenden Tagesunterricht in der Fort-
bildungsschule bezieht und vorschlägt , eine Abordnung
an den Kultusminister und den Präsidenten der
Zentralstelle zu senden , die dahin vorstellig werden
soll , daß die jungen Leute , die ihre Abendstunden
frei bekommen , mit Hilfe dieser Instanzen auf den
Eintritt in einen Turnverein aufmerksam gemacht
werden . Der Kreisausschuß wurde beauftragt , die
nötigen Schritte zu tun . Der bisherige Kreisturn-
wart Professor Keßler wurde wieder gewählt und
als zweiter Kreisturnwart Held - Reutlingen . Als
nächster Festort wurde Heidenheim  bestimmt.

Ulm,  22 . Mai . Unter großer Beteiligung be-
gann gestern der 14 . württ . Fischereitag in Verbind-
ung mit dem 25jährigen Jubiläum des hiesigen
Fischereivereins ; ferner wurde am Samstag eine
großartige Fischereiausstellung eröffnet . Den Mittel-
Punkt der gestrigen Verhandlungen bildete ein Vor-
trag von Prof . Dr . Hofer in München über die
Selbstreinigung der Flüsse . Dem nach 13jähriger
erfolgreicher Tätigkeit an der Spitze des Vereins
von dieser Stellung ausscheidenden Präsidenten Frhrn.
v . Plato wurde ein künstlerisches Diplom als Ehren-
Präsident des Landesvereins überreicht . Frhr . von
Plato wurde gleichzeitig zum Ehrenmitglied des
bayr . Fischereivereins , sowie einer Reihe württ . Be-
zirksvereine ernannt . Zum ersten Vorsitzenden wurde
Oberstudienrat Dr . Lampert -Stuttgart gewählt . Die
nächste Jahresversammlung soll in Nagold stattfinden.

Ulm,  23 . Mai . Bei der heutigen Ziehung der
Münsterbaulotterie wurden folgende Gewinne ge¬
zogen : 25000 -/A auf Nr . 77 228 , 10000
auf 73496 , je 2500 ^ auf die Nr . 221420  und
137 802 , je 1000 auf die Nr . 4516,  76 446
und 15519 . (Ohne Gewähr .)

Aus Ulm wird gemeldet : Falsche 50 ^ Stücke
kursieren zurzeit von Augsburg aus . Sie sind in
Größe , Gewicht und Rand den echten gleich , tragen
aber auf der Rückseite in kleinen Buchstaben die
Umschrift : . Zum 100 . Todestag Schillers ."

Schwaigern,  22 . Mai . Zu dem großen
Brandunglück,  das heute nacht unser Städtchen
heimsuchte , tragen wir noch folgende Einzelheiten
nach : Das Feuer brach in der Nähe , nach anderer
Lesart in der Scheuer der Wirtschaft zur „Sonne"
aus . Der rechts vom Marktplatz gelegene Häuser-
block, der dem verheerenden Elemente zum Opfer fiel,
war ganz dicht zusammengebaut ; Brandmauern
fehlten fast gänzlich . Insgesamt sind niedergebrannt
das Rathaus , 13 Wohnhäuser , darunter die Gast-
Häuser zur „Sonne " und zur . Rose " und 26 Neben¬
gebäude wie Scheuern , Stallungen . Remisen , Schuppen
rc. Der Schaden beträgt 190000 — 200000 ^ Die
Akten des Rathauses konnten gerettet werden . Ob-
dachloS geworden find 32 Familien , von denen die
meisten versichert sind . Der Feuerwehrmann , der
anläßlich des Brandes den Tod fand , hat , wie sich
nunmehr herausstellt , bei den Rettungsarbeiteu eine
Flasche entdeckt , die er für eine Wein - oder Bier¬
flasche hielt , die aber Salzsäure oder , wie andere
sagen , Lysol enthielt . Er nahm einen kräftigen
Schluck und erlitt so schwere innere Verletzungen,
daß er auf dem Transport nach Massenbachhausen,
wo er beheimatet ist, starb . Leider hat das Feuer
auch eine Sehenswürdigkeit Schwaigerns zerstört , das
große in der Nähe der Kirche stehende Wohngebäude
des Küfers Holderiet , das am unteren Steingeschoß
die Inschrift trug : „Anno 1687 hat Johann Hans
Michel Kohl Burger und Mexzer und Maria Katha-
rina sein eheliche Hausfrau alhier diesses Haus mit
samt dem fundament durch und durch new erbauen
lassen . " Ein schöner Holzbau zierte das zweite
Stockwerk , das an der Ecke einen Erker aufwies.
Die Fenster waren von geschuppten Säulchen einge¬
faßt und die Fensterbänke von schönen Konsolen ge¬
tragen . Das Schloß , das vor ca . 40 Jahren wesent-
lieh erweitert worden ist, und eine wertvolle Biblio¬

thek und Ahnenbilder enthält , ist L-vm Feuer glücklich
verschont worden , da der Wind das Feuer nach der
entgegengesetzten Seite trieb . DaS gräfliche Rentamt-
gebäude war stark bedroht , konnte aber gerettet wer-
den . Die Kirche , die auf höchster Stelle der Stadt
liegt und aus dem 12 . Jahrhundert stammen soll
blieb gleichfalls unversehrt . Vom Mobiliar konnte
fast gar nichts gerettet werden ; der Schaden
wird hier auf 100000 ^ veranschlagt . Im Laufe
des Montags versuchten die Abgebrannten , oft unter
großer Gefahr , noch den Inhalt der Keller , in denen
sich sehr viel Wein befindet , zu bergen , was ihnen
größtenteils gelang . Die Brandbeschädigten find —
dem Vernehmen nach mit einer einzigen Ausnahme —
mit ihrem Mobiliar versichert , wenn auch teilweise
unzureichend . Als Kuriosum mag erwähnt werden
daß der Ort wohl eine Acetylengasbeleuchtung , aber
keine Wasserleitung hat,  dagegen hat das gräflich
Neipperg 'sche Pumpwerk , das aus dem bei Schwaigern
vorüberführenden Leimbach gespeist wird , bei den
Löscharbeiten sehr gute Dienste getan.

Freudenstadt,  22 . Mai Wie dem „Schw.
Merk ." von hier gemeldet wird , hat die am 19 . hier
gehaltene Konferenz der süddeutschen Eisenbahnver-
Wallungen wegen Verbesserung der Zugsverbindungen
zwischen Paris und Wien über Stuttgart zu einer
vorläufigen Einigung insoweit geführt , als die tech.
nische Möglichkeit einer sehr erheblichen Beschleunig,
ung dieser Verbindungen festgestellt wurde . Ob da-
neben neue Züge , für die ein sehr beschleunigter Laos
in Aussicht genommen ist, eingerichtet werden , wird
sich erst im Lauf der weiteren Verhandlungen zeigen.

Freudenstadt,  24 . Mai . Die diesjährige Früh-
jahrs -Ausschußfitzung des Württemb . Schwarzwald.
Bereins fand gestern von 12 bis 3 Uhr im Rat-
Haussaal in Dornhan statt . Als Termin für die
Altensteiger Haupt - Versammlung wurde der 9 . Juli
bestimmt ; die geschäftlichen Verhandlungen solle«
versuchsweise am Vorabend abgewickelt werden . Die
Sitzung galt der Vorbereitung der Hauptversammlung,
der Festsetzung des Arbeitsprogramms und des Vor-
anschlags für 1905/06 , wie sie der Hauptversammlung
vorgelegt werden sollen . Als Ort der nächstjährigen
Frühjahrs - Ausschußsitzung (eventl . der „Geschäfts -Ver¬
sammlung ") wurde auf Einladung des Herrn Ober¬
försters Stahlecker von Wildberg dieses gewählt.

Sommersried,  20 . Mai . Von einem schweren
Unglück wurde der Landwirt Th . Vollmer in Löhle
betroffen . Innerhalb 3 Tagen mußte er 5 wertvolü
Kühe notschlachten lassen , weitere 3 Kühe und ein
Farren sind schwer erkrankt, daß alle Hoffnung an
deren Aufkommen geschwunden ist. Die Tiere leiden
an Lähmung des Schlundkopfes , einer bis jetzt in
der Gegend unbekannten Krankheit.

Jlsfeld.  Der Bau der Acetylen -Zentrale für
unsere Gemeinde ist der Gesellschaft für Heiz - und
Beleuchtungswesen in Heilbronn a . N . übertrage»
worden , die bereits mit Verlegen der Röhrenleituug
begonnen hat . Die Gasanstalt wird voraussichtlich
am 15 August d . I . dem Betrieb übergeben werden.

Eßlingen,  23 . Mai . Einen wohl vereinzelt
dastehenden Beschluß faßte am letzten Sonntag in
seiner Generalversammlung der Darlehnskassenverei«
Wäldenbronn . Nach demselben werden den bei der
Generalversammlung anwesenden Mitgliedern für
das Jahr 1905 2 ^ an ihrem Geschäftsguthabeu
gutgeschrieben.

Kirchheim u . T , 21 . Mai . Mit dem heutige«
Abendzug stieg ein Tourist an der Haltestelle der
Vorstadt aus , in der Meinung , er sei am Haupt-
bahnhof . Als er seinen Irrtum bemerkte , wollte n
wieder in den bereits in Bewegung befindlichen Zug
einsteigen , kam zu Fall , und es wurden ihm beide
Beine abgefahren . Nach wenigen Minuten verschied er.

Gerlingen,  20 . Mai . Bei dem schwere«-
Gewitter , das heute vormittag über unsere Markung
niederging , schlug der Blitz in den Stall der Witwe
Christian Wagner , wodurch ein Ochse getötet
wurde . (C. W .)

Stuttgart.  ILaudeSProduktenbörse .I Bericht
vom 22. Mai von dem Borstand Fritz Kreglinger.
Im Wochenverlaus war das Geschäft in Weizen etwas mehr
belebt und haben größere Umsätze stattgefunden. Das An¬
gebot von Argentinien ist noch ziemlich kräftig, während
Rußland mit Offerten schwächer geworden ist. Tentenz be-
behauptet. — Mehlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 29 ^ bis so -4« — Nr. 1 : 27
— ^ bis 28 Nr. 2 : 25 aL 50 bis 26 ^ 50
Nr. 8 : 24 bis 25 -4L — 4, , Nr . 4 : 21 bis 22 X
— Suppengries 29 -kt — bis SO Kleie
9 ^ 75 ^ .

Bus Stadt , Bezirk uns Umgebung.

!tz ! Neuenbürg.  In dem in Wildbad er¬
scheinenden Blatt „Der Freie Schwarzwälder " war
dieser Tage ein zweifellos von dem bekannten Bürger-
ausschußmitglied inspirierter Artikel zu lesen , in wel-



chem behauptet wird, die Bürgerabgaben seien wegen
Ueberscknildung" der Stadt abgeschafft worden Wie

sich ein Mitbürger unterstehen kann, eine solch kredit-
aesährdende gänzlich unwahre Behauptung öffentlich
aufzustellen, ist unbegreiflich Was würde der Be¬
treffende sagen, wenn man ihn in derselben Weise
in seinem Ansehen schädigen würde?

Calw . 22. Mai. Gestern mittag fand die
Jahresversammlungdes Nagoldgausängerbundes
in Würzbach statt, wobei mehrere auf der Tages¬
ordnung stehende Gegenstände zur Beratung kamen.
Das nächste Sängersest soll im Jahr 1907 in
Grunbach stattfinden. Für das Jahr 1906 wurde
ein Gausängertag in Calmbach beschlossen.

Nagold , 22. Mai. Von einer Katze wurde Hr.
Nockinger„z. Adler" derart gebissen, daß er ins
Bezirkskrankenhaus überführt werden mußte, wo er
an Blutvergiftung hoffnungslos darniederliegt.

Altensteig , 22. Mai. Der im vorigen Jahr
hier beendigte Milchkrieg scheint wieder aufs neue
aufzuleben, indem eine Anzahl Produzenten sich
dahin einigte, den Preis von 1 Liter Milch auf
15 zu erhöhen. Im vorigen Jahr einigten sich
Konsumenten und Produzenten dahin, den Preis
für 1 Liter Milch von 13 auf 14 zu erhöhe».
Diese nunmehrige Preissteigerung rust große Er¬
bitterung unter den Konsumenten hervor, zumal in
den sämtlichen umliegenden Orten überall der Liter
nur 10 kostet, und die an die Molkereien ab¬
gegebene Milch noch bedeutend billiger geliefert wird.
— Die Heidelbeerblüte ist in unseren Waldungen,
wie auch im „Hinteren Wald" dieses Jahr überaus
reichlich und verspricht eine außerordentlich gute
Ernte, was namentlich für die ärmeren Schwarz¬
waldgemeinden von großer Bedeutung ist, da den
Gemeinden durch daS Sammeln der Heidelbeeren
tausende von Mark zufiießen. — Die Birnen , und
Zwetschgenbäume stehen gegenwärtig in schönster
Blüte, und der Blütenansatz ist durchaus gesund
Die in den letzten Tagen stattgehabten Fröste haben
keinen Schaden verursacht. Dagegen ist der Blüten-
ansatz der Apfelbäume ein ganz geringer; doch
setzt man auf die später blühenden Sorten größere
Hoffnungen.

Pforzheim , 22. Mai. Welch unangenehm«
Folgen der übermäßige Alkoholgcnuß mit sich bringen
kann, dafür legt wiederum ein Vorkommnis in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag das beste Zeugnis
ab. Hatten sich da etwa 20 sunge Leute in einem
hiesigen Restaurant zu einer solennen Kneiperei
zusammengefunden. Das erste Faß war zur Neige,
ein zweites wurde ausgestellt, jedoch nur zur Hälfte
getrunken, während der Rest im Freien geleert werden
sollte. Dies geschah. Später erschienen die Trii ker
im Restaurant Kupferhammer, um von dem dortigen
Restaurateur die Aufbewahrung des Fasses zu ver-
langen. Diesem Ansinnen wurde seitens des letzteren
ebensowenig eine Folge gegeben, als wie jenem nach
Verabfolgung weiteren Bieres. Die angetrunkene
Gesellschaft begann hierauf Krakehl mit einigen des
Weges kommenden Arbeitern von Würm. Eine
ttgelrechte Keilerei entstand, die beiderseits blutige
Köpfe verursachte und schließlich mit dem Siege der
Arbeiter endete. Die jungen Leute ergriffen die
Flucht, die Arbeiter aber nahmen Besitz von dem
Bierfasse, um dasselbe als Siegestrophäe durch die
Calwer-, Jahn- und Bleichstraße, und zwar von
Zeit zu Zeit dasselbe niederwerfend, zu transportieren,
dlS endlich vor der Wirtschaft zum Nagoldtal durch
Abnahme des Fasses es einem Wächter der Mach¬
end Schließgesellschaft gelang, diesem ruhestörendeu
^arm ein Ende zu machen und das Faß seinem
Eigentümer wieder zuzustellen. (Pf . Anz)

vcr-rnischres.
. Bei schweren Gewittern in Oberlausitz , welch

vielfachen Schaden anrichteten, wurde in Mar
ĉ . ersdorf auf dem Feld eine Magd vom Bli

erschlagen, 2 Personen. schwer betäubt. — In de
des Ortes Katz Hütte (Rudolstadt) wurd

wahrend eines heftigen Gewitters der Kutscher eine
Bierbrauerei vom Blitze erschlagen. — Am Samsta
^ ""3 wurde in Straßburg -Neudorf der Arbeite
R »' m?Eer dor>7 Kindern, vom Blitze erschlagen. -
Aus Marburg wird unterm 20. Mai gemeldet
, >dem gestrigen starken Gewitter ist nicht allein i
»sch,ebenen Gemarkungen Hagel niedergegaugen, e

hat auch außer hier in Marburg , so weit man bi
M m Erfahrung bringen konnte, noch in 6 Ort
lchasten der Umgegend eingeschlagen. In Ober
, ."^ ern schlug der Blitz ia die Kirche, ohne z

.2'. Treisbach  fuhr er in eine Schafherdund tötete 16 Stück.

Die „Neuen Westpr. Mitteil.' melden: In der
Wärterbude 98 bei Schwetz entstand Feuer, während
der Wärter auf dem Streckendienst war. 2 Kinder
verbrannten, die Frau und 1 Kind erlitten schwere
Brandwunden.

Ein Briefträger,  der auf seinen Dienstgängen
dem edlen Waid werk  unbefugtermaßen obliegt,
dürfte nicht häufig sein. Banzenheimi. Elf. besitzt
ein Exemplar eines solchen findigen Postbeamten.
Am letzten Sonntag erwischte ein Jagdhüter den
Briefträger Kauffmann, wie er aus der gestellten
Schlinge einen gestrickelten Hasen loslöste und in
seiner Tasche verschwinden ließ. Der Briefträger ist
schon lange des Wilderns verdächtig; er besorgte die
Schlingen auf seinen Bestellgängen und verbummelte
dadurch seinen Dienst

Brandenburg  a . Havel, 22. Mai. Der
Bankier Theodor Börner und dessen Frau erschossen
sich heute nachmittag, nachdem sie zuvor ihr vier¬
jähriges Kind erschossen hatten. Die Ursache ist in
dem Zusammenbruch des Bankgeschäftes zu suchen.

Daß auch im „Lande der Milliardäre"  die
gebratenen Tauben nicht in der Luft herumfliegen,
konnte man aus einem Briefe ersehen, den ein in
Nordamerika lebender Mann von Pfirt  an Familien¬
angehörige geschrieben hat Er berichtet, daß dort
viele Geschäfte stillstehen und die Arbeitslosigkeit
groß sei. Trotz dieser ernsten Warnung wandern
immer noch Leute aus den verschiedensten Ortschaften
des Sundgalles nach Amerika aus. Aber auch dort
ist „nicht alles Gold, was glänzt!"

(Ist öfteres Bade» unanständig?) Mit dieser Frage
wird sich demnächst das Gericht zu beschäftigen habe«.
Eine Hauswirtin in Halensee  hat einer ihrer
Mieterinnen, in deren Wohnung ihrer Ansicht nach
zu viel Wasser verbraucht wird, darüber Vorwürfe
gemacht und hinzugefügt: „Anständige Damen baden
nicht alle Tage." Die Mieterin hat, wie wir in der
„Voss. Ztg." lesen, wegen dieses Zusatzes die Be-
leidigungsklage angestrengt.

Schnell gefaßt.  Bor dem Standesamt zu
zu Neuerburg (Bez . Trier) spielte sich dieser Tage
ein seltsamer Vorgang ab. Ein Arbeiter ging mit
seiner Braut und deren Schwester zum Standesamt,
um das Aufgebot der Eheschließung zu machen. Vor
dem Hause angrlangt, wollte die Braut trotz aller
Bitten nicht mehr mitgehen. Die Sache wurde dem
Bräutigam, da sich eine Menschenmenge anzusammeln
begann, höchst unangenehm. In seiner Not fragte
er die Schwester der Braut, ob sie die Seine werden
wollte. Als diese sofort einwilligte, gingen sie auf
das Standesamt, wo das Aufgebot gleich besorgt
wurde. Die Exbraut hatte sich in der Zwischenzeit
davongemacht.

Ein Schwein, das unbemerkt in die Wohnung
eines Landwirtes bei Soe st eingedrungen war, fraß
einem in der Wiege liegenden Kinde den halben
Kopf ab, so daß der Tod eintrat.

(Die Geburt Schillers — ein Schlag für seine
Vaterstadt.) Anläßlich der Schillerfeiern frischt eine
in Stuttgart erscheinende Zeitschrift, „Die Jugend¬
blätter' , eine köstliche Begebenheit aus der württem-
belgischen Abgeordnetenkammerauf. Im Stuttgarter
Halbmondsaal stand vor einigen Jahrzehnten die
Frage der Erbauung der Bahnlinie Bietigheim-Mar»
bach auf der Tagesordnung. Verschiedene Redner,
vom Ministertische und aus den Reihen der Abge¬
ordneten heraus, hatten schon für und gegen den
Plan gesprochen. Unter allen Abgeordneten fühlte
sich begreiflicherweise derjenige Marbachs vor anderen
berufen, einen warmen Appell au die Kammer zu
richten, um aller Herzen dem Bähnchen, das seine
Vaterstadt so nahe anging, geneigt zu machen. Er
war dem Schluß seiner Rede nahe; für die letzten
Worte aber hatte er sich den höchsten Trumpf vor-
behalten, den er jetzt unter nicht beabsichtigter allge¬
meiner Heiterkeit deS Hauses also ausspielte: „Meine
Herren! Ich komme zum Schluß! Wenn Sie die
Bahn nach Marbach nicht bewilligen— ja , meine
Herren, das wäre der schwerste Schlag, den Marbach
je getroffen hätte seit der Geburt Schillers!

(Der Kaiser und die Ansichtspostkarte.) Der
Kaiser liebt es, auf seinen Reisen sich der Ansichts¬
postkarte zu bedienen, um Grüße in die Heimat, an
seine Gemahlin, seine Kinder oder auch ihm sonst
nahestehende Persönlichkeiten zu schicken. Wurden
während einer solche» Reise, wie namentlich auf der
Mittelmeerfahrt, von einem der Teilnehmer Moment¬
bilder auf Karten ausgenommen, so bewahrt der
Monarch diese wohl und versendet sie bei Gelegen-
heit noch später an diesen oder jenen, der auf ihnen
dargeftellt ist, so zum Jahreswechsel oder zum Ge-
burtstage desjenigen, dem der Gruß zugedacht ist.
Dabei pflegt der Kaiser aber nur die Bildseite zu

beschreiben, und oft erinnert er mit einem Scherz¬
wort an ein gemeinschaftliches heiteres Erlebnis.
Dann aber geht die Karte nicht den Weg aller An¬
sichtskarten, sondern sie wird wie jedes kaiserliche
Schreiben expediert. Sie wird also nicht offen be¬
fördert, sondern in einen versiegelten Briefumschlag
geschlossen und mit dem Vermerke„Allerhöchste An-
gelegenheit" versehen. Bekanntlich genießt die Korre¬
spondenz des Kaisers nicht nur Portofreiheit, sondern
wird auch in jedem Falle durch Eilboten bestellt,
d. h. zu jeder Tag- oder Nachtzeit ohne Verzögern
sofort ausgetragen'. So passiert es manchmal einem
derer, an die der Kaiser in Freundlichkeit gedacht
hat, daß er nächtiger Stunde geweckt und durch einen
alle Merkmale eines offiziellen Schreibens aufweisen-
den Brief überrascht wird, als dessen Inhalt sich
nachher ein kameradschaftlicher Gruß oder Glückwunsch
des kaiserlichen Absenders herausstellt.

Die „Schweizer Lehrerzeitung" veröffentlicht fol-
genden Brief: „Geehrter Herr L.! Indem daß
Sie meiner Tochter Auguste eine gänzlich unschuldige
Ohrfeige gegeben haben, und dann noch auf den
Kopf, verbiete ich Ihnen ganz ergebenst, daß mir das
nicht wieder vorkommt. Wenn Sie durchaus hauen
müssen, dazu find die anderen Kinder da, nicht meine
Auguste. AchtungsvollstT."

Der Flieder  macht gegenwärtigsten Blüten und
Blumen in unseren Gärten und Anlagen den Vor-
rang streitig, dieser allgemein beliebte Zierstrauch steht
jetzt in schönster, vollster Blüte. Der türkische Flieder
oder die gemeine Springe (Spring vulgaris), wie
der botanische Name lautet, hat seine eigentliche
Heimat in Südost-Ungarn und der Türkei, wo er
„Lilak" heißt. Die alljährlich wiederkehrende selten«
Blütenfülle und der durchdringende angenehme Duft
haben ihn zur beliebtesten Zierpflanze unserer Gärten
und Anlagen gemacht. Dle Färbung der Blüten
wechseln vom reinsten Weiß bis zum Blaupurpur.
Je dunkler die Blütenfarbe, desto kräftiger ist meist
der Duft. Außer dem türkischen Flieder wird in
unseren Gärten vielfach der persische Flieder kultiviert,
der ein viel kleineres, glänzeud-grünes Blatt, schärfer
geschnittene Blüten mit vorherrschend rotvioletter
Färbung und weit schwächeren Duft besitzt und erst
dann blüht, wenn der türkische Flieder schon vielfach
im Verblühen ist. In der Türkei gehört zum duften-
den Lilak unzertrennlich der Vogel „Bülbül", das
Symbol der sehnend klagenden Liebe, und auch bei
uns singt mit Vorliebe die Nachtigall im blühenden
Fliederbusch, weniger wohl des Duftes wegen, als
weil sie auf den kräftigen Zweigen recht bequem und
einigermaßen sicher sitzt, da der Fliederbusch beim
Aufsteigen von Katzen und ähnlichem Raubzug. der
sich gar nicht scheut, dem singenden Vogel mitten in
der schönsten Strophe an die Kehle zu fahren, m
lebhaftes Schwanken gerät und damit die Nachtigall
warnt, soweit ein verliebtes Männchen überhaupt
Warnungen zugänglich ist.

fVertrauensselig.j Fähnrich: „Und ist Ihr
Banwuchsmittel wirklich so sicher?" — Friseur:
„O, vollkommen!" — Fähnrich: „Dann bitte auch
gleich eine Schnurrbartbinde"

sNenes Wort.) Kaufmann(wütend am Telephon):
„Donnerwetter, wegen dieser Kleinigkeit brauchen
Sie mich nicht gleich so anzutelekrakehlen!"

Dreisilbige Charade.
Im Ersten find viele Leben erstorben,
Und ob sie drum auch nicht nutzlos verdorben,
Die Poesie flieht, wo praktischer Wert,
Zur Geltung sich bringend, sein Recht begehrt.
Die Andern, gleich Plötzlichen Ungewitteru,
Vermögen Seele und Leib zu erschüttern,
Und beben im Nervenleben noch nach,
Selbst wenn ein gewichtiger Grund zerbrach.
Zum üppigen Segen, den sie gewähret,
Natur genügende Plagen bescheret.
Und ihnen gesellt sich das Ganze zu.
Des Fleißes Früchte zerstörend im Nu.

Auflösung der viersilbigen Charade in Nr . 82.
Himmelsschlüssel.
Literarisches.

„Die richtige Blutmischun galsGr un dbeding uns
gesunder Nerven " von Max v. Hagen (0,75). 28. Aufl.
Verlag von Edmund Demme, Leipzig. Gesundes Blut ist
die Grundlage der Lebenskrast, schlechtes Blut der Träger
aller Krankheitsstoffe, die Ursache von Siechtum und Tod.
Blutreinigung ist daher die vornehmste Ausgabe der Gesund¬
heitspflege und Heilkunst das unsehlbare Mittel , die Gesund¬
heit des menschlichen Körpers zu erhalten und den Ge¬
schwächten ihre ursprüngliche Kräst wieder zu geben. Ueber
alles ditses gibt die billige Schrift Auskunft.

IgM" Hiezu zweites Blatt . "ML



Vergebung von Sauarbeiten.
Für die baulichen sAenderuvgeu im Verwaltungsgebäude

Calmbach find folgende Bauarbeiter; in Akkord zu vergeben:
1) Zimmerarbeit . 1700 -/E
2) Gipserarbeit. 420 ^
3) Schreinerarbeit. 1450 ^
4) Glaserarbeit . 300
5) Schlosserarbeit. 895
Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen in dem

Geschäftszimmer der Kgl. Eisenbahn- Bauinspektion Pforzheim,
Luisenstraße Nr. 2, zur Einsicht auf.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, Angebote in
Prozenten des Kostenvoranschlags ausgedrückt, verschlossen, Porto»
frei und mit entsprechender Aufschrift versehen bis längstens
Samstag den 21 . Januar d. I . , vormittags S Uhr
an die Unterzeichnete Stelle einzureichen.

Der Bauinspektion nicht bekannte Bewerber haben ihrem
Angebot Fähigkeits-- und Bermögenszeugnisse neueren Datums
anzuschließen.

Pforzheim » den 13. Januar 1905.
_ Kgl. Württ. HilenSakir-Baui nspektion.

Liebeuzell.

Brennholz-Verkauf.
Die Stadtgemeinde verkauft am
Donnerstag den IS . Januar ds. Js.

vormittags 10 Uhr
im „Ochsen" in Oberlengenhardt , anschließend an den staat.
lichen Holzverkauf aus den Waldteilen Blaich, Lengenhardt und
Hinterer Breitacker:

54 Rm. Nadelholzscheiter
215 Rm. Prügel.

Kemeinderat.

LeskWn II. Teil
und Spruchbücher

neuester Auflage haben bei
O.

Lssmze« u. Lehckfle
der

Brüder -Gemeine pro 1905
zu haben bei

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

Stockfische
schön weiß, empfiehlt

Karl Mahler.

Wiohen-Gchch,
ein reinliches, treues, per sofort
oder 1. Februar.

Frau Kfm. Hang.
N euenbürg.

Ein schönes

Zimmer
im mittleren Stock, möbliert oder
unmöbliert, hat per sofort zuvermieten.

Karl Essi g.

Anstchts
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehl'
O. Zlvvl ».

kl»8t11Vtl 88tr ^
leistet bei Husten u. Heiser¬
keit vorzügliche Dienste.

Zugleich empfehle alle
Sorten

E KiltttWsser,G
Wildunger Master,

Karlsbader , Marie« -
bader, Salzschlirfer,

Vichy, sowie alle andereni
me«liri»i8vken W-l88er.
^irtoir Uvinvlw,
Mineralwasserhandlung,
H'forzheim-WikdSad;

Aenenöürg:
Irr »« , jun

Die neuen Formulare
zum

Kleuerakrechnnngskuch
nach dem Schema: Reg - Blatt v. 1904 S . 299 sind nun j»
bester Ausführung in weißem und rötlichem Papier zu
gleiche» Preisen wie bei Kohlhammer zu haben und bittet uvi
gef. Aufgabe der Bestellungen.

Buchdruckerei zum„Enztüler".
Auskunftei I . Müller,

Stuttgart . Vogelsangstraße 16.

d-

sr

Ghe man nicht die Auskunftei befragt hat, geh,
man keine Heirat , Verlobung oder Ge-
Geschäftsverbindung ein. Es werven d«
Anfragenden durch gewissenhafte Ausküufte

über Personen und Firmen betreffs Vermöge « , Mitgift » Ruf
Charakter, Vorleben, Kreditfähigkeit ustv. viele Enttäusch¬
ungen erspart. Aufeuthaltsvermittlnng von Personenu»j
böswilligen Schuldnern. Eintreibung von Schuldforder-
«ngen . Ermittlung in Erbschafts- und Prozeßsachen. Rat u«d
Auskunft in allen Familien - , Privat - , Rechts- , Gel»',
Kaufs- und Verkanfsangelegenheiten . Hypotheken- O
Jmobilieuverkohr. Beobachtung und Ucberwachung d»
Personen usw. Vertreter an allen Drten . Strengste Ver¬
schwiegenheit. Grötztes, ältestes und leistungsfähigste«
Bureau in Süddeutschland.

Formulare °°E»̂
FmciiLS'L

ohne operative Eingriffe finden!
Sie die wunderbaren Heilerfolge!
in der Broschüre „Willst Du!
gesund werde« ?", welche
jeder Leidende frei zuqesandtl
erhält von

Vir.
Stratzbnrgi. E., Apffelstr. lg.

Kmukkii-lVeiue,
OtismpaSliei'

voit Aü. 1.24 (lis '/2 I I. kr»
ewpüodlt in grö 88 tsr L.U8vadI

lltjntll.
Pkorrksim-Wiliidss;

lleuenbllrg:
I r̂iUL» juil.

MforzHeim.
Die Unterzeichneten haben beschlossen, auch in den LV" Wiutermonaten "ML das Geschäft

am Sonntag nachmittagnm 2 Uhr zu schließen:
Karl Barth
Wilhelm Hauerle
Theodor Kecker Mim.
Aug. Beckmann
Friedrich Kreusch
Gustav Hnrkhard
Ludwig Dietrich
I . Forstner Mim.
Moritz Germig Wim.
Geschwister Gniman«
Kran; Jos. Heisei
Th. Serdstriih
Uoderi Katz
Eduard Klein
Geschwister Knopf
Gustav Hrayl Mim.

Krüger H Wolfs
Hermann Kranß
A. Lichienfels
Fritz Lied
Karl Lupus
F. A. Madlehuer
Adolf Martin
Meiiler ^ Geugendach
Karl Meyle
Aldert Prestinari
Christian Kuck
K. Salö

(M. Henkel Nachfolger)
Gebrüder Sanier
Georg Schenck
Hngo Schenkel

Anton Schmid
Gedrnder Schmidt
M. Schneider
Karl Schonhardt
Leo Kchray
Fritz Schumacher
Karl Sigelen
S. Speyer H Co.
Karl Stieß
Gedrnder Strieder
Ernst Tndach
M. Weidendach Wtw.
A. Weiß Wtw.
S. Wronker ü Co.
F. Jehetmayr
Milh. Zimmermann.

Erscheint
Montag , Mittwoch,
Freitag v. Samstag.
Preis vierteljährl.:

inNeuendürg ^ 1.20.
Durch d.Post bezogen:
im Drts - u. Nachbar-
ortr -Nerkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr -LI .25; hi-zu

je 20^ Bestellgeld.
Xdonnrments ,,-bmrn alle
PolU-nstallrn ll. posibvnn

jederzeil rnlgegen.

^ 11.
r

Zu,
Der 18. Janum

von hoher Bedeutu
die Geburtsfeier de!
Herzblut tapferer Kc
Tausenden von Ent
erstanden ist! We«
Gefühls innewohnt,
Erinnerung au vei
auf das Errungene
baikeit dem allmächt
der über den Wolk,
lich hinausgeführt hc
die im unerschütterl
gerechte Sache das
Armes lieh, dessen
und der uns half,
die Eroberungssucht
in den Stand getr
Reich zu schaffen, dl
hoch und angesehen
knnft auf dieser sei
harren! Ein Hoch

Berlin . 16. Z
des Königs von S,
im Schlosse statt. !
von Sachsen den R<
redung.

Weimar , 17. I
von Sachsen.Weimä,
im Alter von 20 I
verstorbene Großher
Reuß, Tochter des
Preußen bekannte» i
von Reuß a. L. Si
und seit dem 30. Ap
Herzog Wilhelm Ern
vermählt. Nach noc
die Ehe durch den i
Herzogin ist bekannt!!
entzündung erlegen.

Coblenz,  16 . ^
vom Generalkommant
wird das diesjährig!
September in der Cl

Berlin,  16 . Ja
reviers fanden gestern
Es kamen nur verei
Bergarbeiter.Organist
'ine teilweise Anerke
gegen die Zechenbesi
Die DüsseldorferF
Weseler Militär, rüc
westfälischen Stahlwe
Kohlenmangel ein.

Ein sozialdemr
Noch nachträglich mü
wollenden" und seh
kratischen Neujahrswi
die „Leipziger Volks
ausgesprochen hat: „
und größeres von de,
daß es die russische3
lichkeit einherschreiten
Mal der Wunsch ni
sondern das Kind eil
greiflich vor aller B
russischen Revolution
werden, unter dem
Der Schluß des stim
lautet: „Auf ein Ja
Revolution: in solcher
Leser an dieser Jahre!
uung unterstützt die
revolutionären UmtrieRedaktion, Druck und Verlag von L. Mreh in Neuenbürg.



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat-Knzeigen.
Neuenbürg. K. Forstamt Hofstett.

Au die Kgl.  Orlss - uliuspeklorale.
Denselben gehen heute die Statistischen Tabellen zu —

je in einfacher Ausfertigung— mit der Weisung, die Tabelle
vorschriftsmäßig ausgefüllt und beurkundet bis 31. Mai d. Zs.
hieher einzusenden.

Den 24. Mai 1905. K. Bezirksschulinspektorat.
I , V : Uhl.

Fahndung.
Am 22. Mai l. Js . wurde im Brötzinger Tunnel, Ge-

markung Brötzingen, bei den Weidewiesen eine Kindsleiche
aufgefunden

Ich bitte um Mitteilung von Anhaltspunkten, die zur Er.
Mittelung der Mutter des Kindes führen können.

Es ist zu vermuten, daß die Leiche aus einem, den Tunnel
passierenden Zug herauSgeworfen wurde.

Pforzheim, den 22. Mai 1905
Per Hroßh. Staatsanwalt:

Dr. Rudmann.
Handwerkskammer Reutlingen

Kn- llnii'AbwcldcMt-n Lehrmeister.
1) Der Lehrherr hat der Handwerkskammer binnen 14

Tagen nach Abschluß des Lehrvertrags ein Exemplar dieses
Vertrags portofrei einzusenden; womit er seine Anmeldepflicht erfüllt.

2) Auch wenn ein Handwerksmeister seinen eigenen Sohn
in seinem Gewerbe ausbildet, hat er diesen anzumelden, und zwar
dadurch, daß er der Kammer schriftlich mittelst: n) den voll
ständigen Namen des Lehrlings (SohnS) , b) Geburtstag und
Jahr , c) wann die Lehre begonnen hat. und wann sie endet,
ä) Zahl der Lehrlinge im ganzen, e) Zahl der Gesellen.

3) Die Lehrzeit dauert in allen Gewerben— auch wenn
der Lehrherr Vater des Lehrlings ist — im ganzen mindestens
drei Jahre. — Ist ein Vertrag auf kürzere Zeit abgeschlossen,
weil der Lehrling vorher schon, aber nach der Entlassung aus
der Schule bei einem anderen Meister (oder etwa bei seinem
Vater) gelernt hat, so ist dies mit amtlich beglaubigtem Zeugnis
bei Einsendung des Lehrvertrags nachzuweisen.

4) Wenn ein Lehrling vor Ablauf der Lehrzeit austritt,
so ist er binnen 8 Tagen bei der Kammer abzumelden, Tag
und Grund des Austritts sind genau anzugcben.

5) Wir machen diese seit nahezu vier Jahren geltenden
Vorschriften zum letzten mal öffentlich bekannt und werden von
jetzt ab gegen Lehrmeister, welche die An oder Abmeldung
unterlassen, ohne weitere Mahnnng mit Strafanträgen Vorgehen.

Reutlingen , den6. Mai 1905
Kür die Handwerkskammer:

Ehr. Fr . Fischle. Nud. Dietrich.

22 . Nai 1905.
Xarniullalt Oammel.̂ IuirK.

1 oLss -H.» ssLss.
Vietbstrübt teilen >vir mit , 69.88  nn .8er

lieber Ontte , V9ter , 6ro88 - und
5clnvieK6rv9ter , Lrucler und Onkel

!!«ll f'iiv .'tlii 't'

Kottkrieä Hummel
beute übend 7 Obr nucb lun^ em, mit Oeduld
ertruZenem Oeiden im ^ .lter von nuke û
83 subren 89nlt verschieden i8t.

vio Irnitt 'rittli ' n lli »it <rbIivb <» on.
Oie Leerdi ^ un § findet 9m l)0NN6r8tklg

äon 25. Ü8., vormittag8 10 Ukr stutt.

Weuenbürg.

!Strohhüle!

Mittwoch, 7. Juni 1905, vorm.
10 Uhr im „Lamm" in Agenbach
aus Hut AgenbachI. 1. Kohl¬
platte, 4. Maiermiß, 5. Katzen-
steigle, 6. Buchhalde, 17. Kreuz¬
stein, 21. llmaefallenwäldle, 25.
Kraftwald. 31. Teufelshaus,
34. Oldengrund, 35. Brühlkopf,
37. Hirschbrunnen, 41 Burren»
mahd, 45. Härle, 48. Hardt,
52. Staatsgut , 58. Rehbühl,
61 Hammann, 64 Rehgrund:

Rm,: eichen: 1 Prügel. 3
Ausschuß; buche« : 5 Scheiter,
20 Prügel , 7 Ausschuß;
Nadelh. : 6 Scheiter, 432
Prügel . 312 Anbruch und
380 kann. Roller (1 m lang)

Donnerstag, 8. Juni . vorm.
bOO Uhr in der .Sonne" in
Aichelberg aus Hut Rehmühle
II, 5 Brunnenkopf, 8 Keller¬
wald 22 Schlittweg, 40. Kapelle,
42 Schstifwasen, 46. Stroh-
hüttle. 48 Schloßberg, 51.
Burghaidt. 53. Sägwasen; III.
I . Halde, 8. Schindelkopf, 9.
Müblloch, aus Hut Aichelberg
II, 56 Salbenseld, 59. Fuchs¬
halde, 60 Badwold, 70 Schmier-
wea. 71. Probsthalde:

Rm. : Buchen: 5 Prügel.
11 Ausschuß; Nadelh. : 5
Scheiter, 202 Prügel , 246
Anbruch und 169 tann.
Roller (1 m lang).
Ganze Auszüge vom K.

Kameralamt Altensteig (Teil¬
auszüge nicht) erhältlich.

K. Forstamt Simmersfeld.
Uadklholz-StMUlhol;-

Vrrkaus
am Samstag den 8. Juni,
vorm. KOI Uhr im . Hirsch"in Simmersfeld aus Staats¬
wald Distr. III. Eitele IV, Enz-
Wald VII, Schloßbergu. Scheid¬
holz der Hut Enztai.

1. Forchen.
a) Langholz:

758 Stück mit Fm.: 7 I.,
11411., 259 III , 2,3 IV. Kl.

b) Sägbolz:
2 Stück mit Fm. : 2 II ., 1111. Kl.

2. Tannen u Fichten.
a) Langholz:

3099 Stück mit Fm : 223 I,
162 II . 224 III ., 604 IV.,
160 V Kl.

b) Sägholz:
54 Stück mit Fm. : 39 1.,
10 II , 7 III . Kl.
Schwarzwälderlisten gegen

Gebühr vom Forstamt erhältlich.
Jede weitere Auskunft durch
dasselbe.

Neuenbürg.
Lras-Uerkauf.
Am Freitag den 26. Mai,

abends 6 ' /s Uhr wird beim
Elektrizitätswerk der Gras,
ertrag der angrenzenden Wiese
öffentlich versteigert.

Den 23. Mai 1905.
Stadtschultheißenamt

Stirn.
für Knaben und Herren

in großer Answahl u billigsten Preisen neu  eingetroffen.Id .. Larned
Wildbaderstraße 133.

Neuenbürg.

Gesanitzrobk zur Aach
am Freitag den 26. Mai,

abends 8 Uhr.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

An die Standesämter.
Die Herren Standesbeamten werden hiemit auf die Vrr- !

fügung des Justizministeriums vom 13. März 1905 (Justiz. >
ministerialamtsblait 1905 S . 32) betreffend die Mitteilung vi»
Urkunden über die in Württemberg erfolgten Eheschließungen
Staatsangehöriger von Belgien, Frankreich, Luxemburg, den
Niederlanden, Rumänien und Schweden noch besonders hinge,
wiesen und veranlaßt, soweit solche Eheschließungen etwa seit
dem 31. Juli 1904 erfolgt sein sollten, umgehend Auszüge aus
dem Heiratsregister vorzulegen. j

Den 23. Mai 1905. Oberamtsrichter
Doderer.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des ver-
storbenen Friedrich Gronbach , Sattlers in Schömberg, ist
nach eifolgter Abhaltung des Schlußtermins heute

aufgehoben  ;
Worden. i

Neuenbürg, den 22 Mai 1905.
GerichtsschreiberK. Amtsgerichts:

Becker.
K. Forstamt Liebenzell.

WegbauAkkord.
Die Herstellung eines ca . 720 m langen Schleis»Wegs im Staatswald Unt. Tannbrunnen mit einem Koste»'

Voranschlag von
20l3 für Planierungs Arbeiten
153 für Chausfierungs-Arbeiten
284  für Dohlen- und Maurer Arbeiten

zus. 2450 ^
wird im Submissionkweg an eine « Unternehmer vergeben.

Die schriftlichen Angebote, in Prozenten des Gesamt»
Ueberschlags ausgedrückt und mit'  Befähigung?- und Ver¬
mögens-Zeugnissen neuesten Datums versehen, sind mit der Auf¬
schrift „Angebot auf den Tannbrunnenweg" — unterzeichnet
und verschlossen— bis spätestens Mittwoch de« 31 . Mai,VormittagsA Uhr beim Forstamt einzurelchen, wo die Er¬
öffnung der Offerte stallfindet.

Plan und Uebeischlag liegen auf der Forstamtskanzlei aus;
die Wegstrecke wird vom K. Forstwart Reutter  in Bieselsbirz
auf Verlangen vorgezeigt.

Stadt Neuenbürg.

Stammholz -Verkauf.
Am Samstag den 27. Mai d. I.

vormittags 0 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt II
Abt. 6 Oberer Humwelrain, 7 Obere Weinsteige und das Scheid¬
holz daselbst im Ausstrcich' verkauft:

584 St . Nadel-Stammholz mit Fm. Langholz: 12 II., 52
III .. 101 IV., 60 V. Kl. und Fm. Sägholz:
10 I.. 1 II . und 5 III . Kl.

3 St . Ahorn mit 0.28 II . und 0,37 III. Kl.
Den 22. Mai 1905.

Stadtschnltheitzenamt.
Stirn.xxxxxxxxxxoxxxxxxxxxre»

H v r i « ir » 11b.

vr. meä. kiedsrü klsmw
fi9t Äcfi in HvL ' i ' virnllb 9)3

prMisederM M Hsmiimt
ni6der § el9886n und ksi dis rirntli « Ire ibvituiiK
der IiiliNl »8tr »I1 H, »n »NL« l8l »NLK übernommen
'Uodiimiv: Lüranslall Lummvlsdurg.

8pre«j»8tnnli en : von 9—1t 11kl vormittag,
vo» 1—5 1ki il.'ltkiliittllllv

i» nr  v o i ii » i t 1 » S 8.Dr. »LSä. r 'laoLL»
trüber LndenrLt in 8uderode a./Harr voll II . Irrt
der ^Vasserdeilsnstsll VlnrievderK in Loppnrd a./UK.

xxxxxxxxxxxoxxxxxxxxmr
Druck und vertag»an L. m«eh in Naaenkmrg,
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